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(54)  Ausleger  für  ein  Fahrzeug 

(57)  Ein  Ausleger  für  ein  Holzbearbeitungsfahrzeug 
weist  an  einem  Fahrzeugrahmen  einen  schwenkbar  be- 
festigten  Hauptarm  (1)  und  einen  am  Hauptarm  (1) 
schwenkbar  befestigten  Wipparm  (2)  auf.  An  diesem 
Wipparm  (2)  ist  z.B.  ein  Harvesterkopf  befestigt.  Am 

Hauptarm  (1)  ist  ein  weiterer  Wipparm  (3)  gelagert,  an 
dem  eine  Fortbewegungshilfe,  z.B.  eine  Baggerschau- 
fel,  befestigt  ist.  Die  Fortbewegungshilfe  und  der  Har- 
vesterkopf  können  auf  diese  Weise  unabhängig  vonein- 
ander  zum  Einsatz  kommen,  ohne  daß  die  Funktion  des 
Harvesterkopfes  beeinträchtigt  wird. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Ausleger  für  ein  Fahr- 
zeug  mit  einem  am  Fahrzeugrahmen  schwenkbar  befe- 
stigten  Hauptarm  und  einem  am  Hauptarm  schwenkbar  s 
befestigten  Wipparm,  an  dem  ein  Arbeitswerkzeug  be- 
festigt  ist. 

Arbeitsmaschinen,  insbesondere  Holzbearbei- 
tungsmaschinen,  die  in  schwer  zugänglichem  oder  stei- 
lem  Gelände  fahren  müssen,  sind  häufig  mit  einem  10 
Fahrwerk  ausgestattet,  das  insbesondere  bei  geneig- 
tem  oder  steilem  Gelände  einen  Niveauausgleich  er- 
möglicht  bzw.  die  Überwindung  größerer  örtlicher  Hin- 
dernisse  ermöglicht.  Dennoch  ist  die  Geländetauglich- 
keit  derartiger  Arbeitsmaschinen,  insbesondere  bei  wei-  15 
ehern  oder  losem  Untergrund,  begrenzt. 

Es  wurde  daher  auch  schon  vorgeschlagen,  den 
Ausleger,  an  dem  z.  B.  Holzbearbeitungswerkzeuge,  so- 
genannte  Harvesterköpfe,  angeordnet  sind,  als  Fortbe- 
wegungshilfe  heranzuziehen,  um  auch  in  sehr  steilem  20 
oder  schwierigem  Gelände  voranzukommen  oder  Hin- 
dernisse  zu  überwinden.  Dabei  hat  sich  jedoch  heraus- 
gestellt,  daß  dies  nur  in  sehr  eingeschränktem  Maße 
möglich  ist,  da  einerseits  die  Gefahr  besteht,  daß  der 
Harvesterkopf  beschädigt  wird  und  anderseits  für  die  25 
Befestigung  zusätzlicher  Fortbewegungshilfsmittel  am 
Ausleger  kein  Raum  ist,  ohne  die  Einsatzmöglichkeiten 
des  Harvesterkopfes  zu  beschränken. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Ausleger  zur  Verfügung  zu  stellen,  der  als  Fortbe-  30 
wegungshilfe  sehr  gut  einsetzbar  ist,  ohne  daß  die  Ge- 
fahr  besteht,  daß  der  Harvesterkopf  beschädigt  wird 
oder  daß  dessen  Einsatzmöglichkeiten  beschränkt  wer- 
den. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  bei  einem  gattungsge-  35 
mäßen  Ausleger  dadurch,  daß  am  Hauptarm  ein  weite- 
rer  Wipparm  schwenkbar  gelagert  ist,  an  dem  eine  Vor- 
richtung  befestigt  ist,  die  als  Fortbewegungshilfe  bzw. 
als  Abstützhilfe  dient. 

Ein  gattungsgemäßes  Fahrzeug  ist  aus  der  US  4  40 
444  542  A  bekannt.  Bei  diesem  Erdbearbeitungsfahr- 
zeug  sind  am  Rahmen  eines  Drehtisches  zwei  Ausleger 
parallel  nebeneinander  gelagert,  wobei  jeder  Ausleger 
aus  einem  Hauptarm  und  einem  an  diesem  ver- 
schwenkbar  gelagerten  Wipparm  besteht.  Am  Wipparm  45 
jedes  Auslegers  ist  ein  Arbeitswerkzeug,  z.B.  eine  Bag- 
gerschaufel  und  ein  Hydrohammer,  befestigt. 

Demgegenüber  wird  bei  der  Erfindung  vorgeschla- 
gen,  nur  einen  einzigen  Hauptarm  zu  verwenden  und 
an  diesem  einen  weiteren  Wipparm  schwenkbar  zu  la-  so 
gern,  was  mehrere  Vorteile  mit  sich  bringt. 

Zum  einen  kann  der  technische  Aufwand  beträcht- 
lich  verringert  werden,  da  nur  ein  einziger  Hauptarm  vor- 
gesehen  sein  muß,  so  daß  auch  nur  mehr  ein  einziger 
Hydraulikzylinder  zum  Betätigen  des  Hauptarmes  erfor-  55 
derlich  ist,  was  sich  vorteilhaft  auf  die  Kosten  des  Aus- 
legers  auswirkt.  Zum  anderen  kann  aber  auch  das  Ge- 
wicht  im  Vergleich  zum  Fahrzeug  der  US  4  444  542  A 

beträchtlich  reduziert  werden,  was  insbesondere  bei 
Holzbearbeitungsmaschinen,  die  sich  im  Wald  und  auf 
steilem  und  unwegsamen  Gelände  bewegen  müssen, 
sehr  wesentlich  ist.  Weiters  bietet  der  erfindungsgemä- 
ße  Ausleger  noch  den  Vorteil,  daß  bestehende  Ausleger 
an  Fahrzeugen  problemlos  durch  einen  erfindungsge- 
mäßen  Ausleger  ersetzt  werden  können,  ohne  daß  be- 
sondere  Änderungen  der  Lagerung  des  Hauptarmes 
am  Fahrzeugrahmen  erforderlich  sind,  da  nach  wie  vor 
nur  ein  einziger  Hauptarm  vorgesehen  ist,  wogegen  bei 
dem  Fahrzeug  nach  der  US  4  444  542  A  eine  zweite 
Lagerung  für  den  getrennten  Wipparm  erforderlich  ist. 
Schließlich  wird  eine  Sichtbehinderung  durch  den  zwei- 
ten  Ausleger  während  der  Arbeit  vermieden. 

Die  am  Hauptarm  befestigten  zwei  Wipparme  kön- 
nen  entweder  gemeinsam  oder  unabhängig  voneinan- 
der  am  Hauptarm  verschwenkt  werden.  An  einem  Wipp- 
arm  ist  dabei  z.B.  ein  Harversterkopf  befestigt.  Am  an- 
deren  Wipparm  befindet  sich  eine  Vorrichtung,  die  als 
Fortbewegungshilfe  eingesetzt  werden  kann.  Dabei 
kann  es  sich  beispielsweise  um  eine  übliche  Bagger- 
schaufel  oder  um  ein  pfahlähnliches  Werkzeug  han- 
deln,  mit  dem  sich  die  Arbeitsmaschine  an  einem  geeig- 
neten  Ort  im  Gelände  abstützen  kann,  um  z.B.  eine  grö- 
ßere  Steigung  oder  ein  Hindernis  zu  überwinden. 

Da  sich  die  Fortbewegungshilfe  an  einem  zweiten 
Wipparm  befindet,  ist  das  Werkzeug  am  ersten  Wipp- 
arm  nicht  der  Gefahr  von  Beschädigungen  ausgesetzt 
und  in  seiner  Einsatz  fähigkeit  auch  in  keiner  Weise  be- 
schränkt. 

In  der  US  4  797  051  A  und  der  DE  27  1  4  61  3  AI  sind 
Frontlader  für  Arbeitsfahrzeuge  beschrieben.  Um  den 
An-  und  Abbau  der  Frontlader  von  den  Arbeitsfahrzeu- 
gen  möglichst  einfach  zu  gestalten,  sind  an  den  Front- 
ladern  Abstellstützen  befestigt,  die  im  Betriebszustand 
hochgeklappt  bzw.  eingeschoben  werden  und  somit 
funktionslos  sind. 

Weitere  vorteilhafte  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  sind  Gegenstand  der  übrigen  Unteransprüche. 

Im  folgenden  wird  eine  vorteilhafte  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeich- 
nungen  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  teilweise  einen  erfindungsgemäßen  Ausleger 
in  Seitenansicht  und 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  einen  erfindungsgemä- 
ßen  Ausleger. 

In  Fig.  1  ist  eine  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Auslegers  schematisch  dargestellt,  wobei  die 
Lagerung  des  Hauptarmes  1  am  Fahrzeug  sowie  das 
Fahrzeug  selbst  nicht  dargestellt  sind,  da  es  sich  dabei 
um  an  sich  übliche  Lagerungen  bzw.  Fahrzeuge  han- 
deln  kann,  die  für  die  vorliegende  Erfindung  nicht  von 
besonderer  Bedeutung  sind.  Bevorzugt  ist  der  Ausleger 
1  an  einen  an  sich  bekannten  sogenannten  Schreitbag- 
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ger  gelagert,  dessen  Spinnenbeine  ausfahrbar  sind  und 
die  einen  sehr  starken  Niveauausgleich  ermöglichen. 

Wie  in  Fig.  1  zu  sehen  ist,  besteht  der  erfindungs- 
gemäße  Ausleger  aus  einem  Hauptarm  1,  an  dessen 
freiem  Ende  zwei  Wipparme  2,  3  um  eine  Lagerachse 
4  schwenkbar  gelagert  sind.  Der  Hauptarm  1  ist,  wie  an 
sich  üblich,  mit  Hilfe  eines  Hydraulikzylinders  6  in  Rich- 
tung  des  Doppelpfeiles  5  verschwenkbar. 

Die  Wipparme  2,  3  sind  getrennt  voneinander  mit 
Hilfe  von  doppelt  wirkenden  Hydraulikzylindern  7,  8  ver- 
schwenkbar.  Die  Wipparme  2,  3  sind  überdies  teleskop- 
artig  verlängerbar,  wobei  der  Wipparm  2  aus  drei  tele- 
skopierbaren  Elementen  2',  2"  und  2"'  besteht,  wogegen 
der  Wipparm  3  nur  aus  zwei  teleskopierbaren  Elemen- 
ten  3'  und  3"  besteht.  Das  teleskopische  Auseinander- 
und  Zusammenschieben  der  Wipparme  2,  3  erfolgt  auf 
an  sich  bekannte  Weise  über  in  den  Zeichnungen  nicht 
dargestellte  Hydraulikzylinder. 

Die  Wipparme  2,  3  müssen  nicht  wie  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellt  nebeneinander  an  fluchtenden  Ach- 
sen  4  am  Hauptarm  1  gelagert  sein,  sondern  die  Lager- 
stellen  der  Wipparme  2,  3  können  unabhängig  vonein- 
ander  an  beliebigen  Stellen  des  Hauptarmes  1  liegen. 
Desweiteren  können  die  Wipparme  2,  3  selbst  aus  meh- 
reren,  gelenkig  miteinander  verbundenen  Teil-Wippar- 
men  bestehen. 

Am  Wipparm  2  ist  ein  nicht  dargestellte  Arbeits- 
werkzeug,  z.B.  ein  Harvesterkopf,  angeordnet.  Am 
Wipparm  3,  dessen  Reichweite  geringer  ist  als  die 
Reichweite  des  Wipparmes  2,  ist  eine  beliebige,  nicht 
dargestellte  Fortbewegungshilfe  befestigt.  Da  erfin- 
dungsgemäß  die  Fortbewegungshilfe  an  einem  ge- 
trennten  Wipparm  3  befestigt  ist,  kann  diese  auch  wäh- 
rend  eines  Bearbeitungsvorganges  zum  Abstützen  des 
Fahrzeuges  herangezogen  werden,  um  dem  Fahrzeug 
eine  bessere  Standfestigkeit  zu  verleihen,  was  insbe- 
sondere  bei  vollständig  ausgefahrenem  Wipparm  2  von 
Vorteil  ist. 

In  einer  alternativen  in  den  Zeichnungen  nicht  dar- 
gestellten  Ausführungsform  können  die  beiden  Wippar- 
me  2,  3  auch  miteinander  verbunden  und  gemeinsam 
mit  einem  einzigen  Hydraulikzylinder  verschwenkbar 
sein,  was  zwar  die  Einsatzmöglichkeiten  des  erfin- 
dugnsgemäßen  Auslegers  etwas  verringert,  dafür  aber 
eine  kostengünstigere  Variante  ist.  Diese  Ausführungs- 
form  kann  z.B.  so  zum  Einsatz  kommen,  daß  während 
eines  Bearbeitungsvorganges  mit  dem  Harvesterkopf 
der  Wipparm  3  eingezogen  ist.  Zur  Fortbewegung  mit 
Hilfe  des  Wipparmes  3  hingegen  ist  der  Wipparm  2  mit 
dem  Harversterkopf  eingezogen  und  der  Wipparm  3 
nach  Bedarf  mehr  oder  weniger  weit  ausgefahren. 

Der  erfindungsgemäße  Ausleger  kommt  bevorzugt 
bei  Fahrzeugen  zur  Holzbearbeitung  in  schwierigem 
oder  steilem  Gelände  zum  Einsatz.  Er  kann  allerdings 
auch  bei  Fahrzeugen  für  andere  Verwendungszwecke, 
z.B.  für  Baufahrzeuge,  vorteilhaft  zum  Einsatz  kommen, 
wenn  z.B.  in  schwierigem  oder  steilem  Gelände  eine  zu- 
sätzliche  Abstützung  des  Auslegers  wünschenswert  ist. 

Zusammenfassend  kann  eine  Ausführungsform  der 
Erfindung  beispielsweise  wie  folgt  dargestellt  werden: 

Ein  Ausleger  für  ein  Holzbearbeitungsfahrzeug 
weist  an  einem  Fahrzeugrahmen  einen  schwenkbar  be- 

5  festigten  Hauptarm  1  und  einen  am  Hauptarm  1 
schwenkbar  befestigten  Wipparm  2  auf.  An  diesem 
Wipparm  2  ist  z.B.  ein  Harvesterkopf  befestigt.  Am 
Hauptarm  1  ist  ein  weiterer  Wipparm  3  gelagert,  an  dem 
eine  Fortbewegungshilfe,  z.B.  eine  Baggerschaufel,  be- 

10  festigt  ist.  Die  Fortbewegungshilfe  und  der  Harvester- 
kopf  können  auf  diese  Weise  unabhängig  voneinander 
zum  Einsatz  kommen,  ohne  daß  die  Funktion  des  Har- 
vesterkopfes  beeinträchtigt  wird. 
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Patentansprüche 

1.  Ausleger  für  ein  Fahrzeug  mit  einem  am  Fahrzeug- 
rahmen  schwenkbar  befestigten  Hauptarm  (1)  und 

20  einem  am  Hauptarm  (1)  schwenkbar  gelagerten 
Wipparm  (2),  an  dem  ein  Arbeitswerkzeug  befestigt 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  am  Hauptarm  (1) 
ein  weiterer  Wipparm  (3)  schwenkbar  gelagert  ist, 
an  dem  eine  Vorrichtung  befestigt  ist,  die  als  Fört- 

hs  bewegungshilfe  bzw.  als  Abstützhilfe  dient. 

2.  Ausleger  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  beiden  Wipparme  (2,  3)  gemeinsam 
verschwenkbar  sind. 

30 
3.  Ausleger  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  beiden  Wipparme  (2,  3)  getrennt  von- 
einander  verschwenkbar  sind. 

35  4.  Ausleger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  einer,  vor- 
zugsweise  beide  Wipparme  (2,  3),  teleskopisch  ver- 
längerbar  sind. 

5.  Ausleger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  einem  der  Wippar- 
me  (2)  ein  Harvesterkopf  befestigbar  ist. 

6.  Ausleger  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  einem  der  Wippar- 
me  (3)  eine  Baggerschaufel  befestigbar  ist. 
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